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Wohl zu beachten! 


Bei Herannahen des 4. Quartals erſuchen wir die verehrlichen Abonnenten unſeres 
Abon⸗ 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin. Das elektriſche Telegraphenſyſtem hat 
jetzt von hier aus einen bedeutenden Umfang erreicht. 
Vollendet iſt 1) die Linie von Berlin über Jüter⸗ 
bogk, Köthen, Halle, Erfurt, Eiſenach, Kaſſel, Gie— 
Ben nach Frankfurt a. M., 90 M. l. 2) Von 
Berlin über Potsdam, Magdeburg, Oſchersleben, 
Braunſchweig, Hannover, Minden, Hamm, Düſſel⸗ 
dorf, Elberfeld, Deutz, Köln und Aachen, 99 M. 
3) Von Berlin über Wittenberge, Hagenow nach 
Hamburg, 38 M. 4) Von Berlin nach Stettin, 
18 M. 3) Von Berlin über Frankfurt, Liegnitz, 
Breslau, Oppeln, Koſel, Ratibor und Oderberg zum 
Anſchluß an Wien, von Breslau bis Oderberg 24 
M., über bis an die Grenze, 72 M. l. 6) Soll 
auf der Oſtbahn ein elektriſcher Telegraph nach Dans 
Ag und Königsberg angelegt werden. Auf dieſe Weiſe 
Murano der preuß. Staats⸗Verwaltung mit einem 

ufwande von ungefähr 400,000 rehlr. in noch nicht 
enaten bereits 245 Meilen elektro- magnetifcher 
Telegraphen⸗Linien vollſtändig angelegt worden, größe 
tentheils mit unterirdiſcher Leitung. Sämmtliche Li⸗ 
nien ſollen auch dem Publikum zum Gebrauche über⸗ 
‚‚Faffen werden; das Ganze überſieht die Königliche 


Telegraphen-Direktion, welche als eine Nachrichten- 
Beförderungs-Verwaltung mit dem Königl. General⸗ 
Poſtamt verbunden und dem Handelsminiſter unter 
geordnet iſt. Die Direktion hat ihren Sitz in Berlin, 
und wird beabſichtigt, von den 5 einzelnen Stationen 
auf den Berliner Bahnhöfen die Leitungen zu einem 
Central-Bureau in der Stadt zu führen, was zur 
Erleichterung der Aufgabe der Depeſchen des Publikums 
in der Mitte der Stadt angelegt, wodurch auch zus 
gleich die Veſchleunigung durchgehender Depeſchen 
bewerkſtelligt wird. 

Berlin. Hieſige Blätter enthalten folgendes 
Inſerat: „Die bairiſchen Miniſter laſſen den König 
von Baiern in feiner Thronrede fagen: „„In meh⸗ 
reren Theilen des Königreichs (d. h. alſo in der Pfalz) 
hat die politiſche Bewegung zu meinem Schmerze die 
Bahn des Geſetzes verlaſſen und zu Verbrechen geführt. 
Die geſetzliche Macht hat die Ordnung hergeſtellt.““ 
Da dies der Prinz v. Preußen mit preuß. Soldaten 
gethan, ſo ergiebt ſich hieraus, daß Preußen die 
gefetzliche Macht in Baiern iſt. Es wäre nun 
höchſt wichtig, den darüber geſchloſſenen Vertrag näher 
kennen zu lernen, demzufolge Preußen in dieſer Weiſe 
die Oberhoheit in Baiern hat, und wenn kein bairi⸗ 
ſcher Deputirter ſein Miniſterium darüber interpellirt, 
fo wäre es wünſchenswerth, wenn einer der unfris 
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gen ven unſerem Miniſterium ſich darüber Auskunft 
erbäte. Uebrigens kann Vaiern's Beitritt zum Drei⸗ 


Königsbunde hiernach nicht ausbleiben, da die geſetz⸗ 


liche Macht in Baiern d. h. Preußen dafür iſt. 
W. S., Wahlmann zur zweiten Kammer.“ 


Baiern. Die Staats-Eiſenbahn von Mün⸗ 
chen über Nürnberg bis Hof an der ſächſ. Grenze 
iſt vollendet und kann man jetzt in 8 Stunden von 
München bis Hof fahren. 


Defterr. Kaiſerſtaat. 

In dem ungariſchen Kriege und den beiden 
italieniſchen Feldzügen ſind von der öſterr. Armee ge— 
fallen 45 — 50,000 Mann, davon allein 15,000 ver 
Venedig. Augenblicklich befinden ſich noch 60,000 
verwundet oder in Folge von Kriegsſtrapazen erkrankt. 
Der ganze ſiebenjährige Krieg hat Preußen — nach 
Berechnung des großen Königs — nur 180,000 M., 
Oeſterreich nur 140,000 Soldaten gekoſtet. 

In Wien find jetzt Radetzty, Haynau, 
Jellach ich und alle bekannten öſterr. Feldherrn an— 
weſend, da fie an den Konferenzen wegen Umgeſtal— 
tung Ungarn's Theil nehmen. — Die wiener Blätter 
ſind höchſt gereizt gegen Görgey, ſeitdem deſſen 
Brief an den ruſſiſchen General Rüdiger, mit wel- 
chem er ſich der ruſſ. Großmuth übergiebt, ver: 
oͤffentlicht worden iſt. — Die ruſſ. Offiziere lernen 
fleißig magyariſch, es ſcheint, als dächten fie länger, 
wie es jetzt das Ausſehen hat, in Ungarn zu bleiben. 
— Die Belagerung von Komorn hat begonnen. 


Schweiz. 

Die Flüchtlinge fangen theilweiſe an, ſich das 
Bürgerrecht zu erwerben. Advokat Höxter aus 
Rheinpreußen tritt als Privatdozent an der Univerſität 
Bern auf und wird dort über Geſchwornengerichte und 
franzöſiſches Recht leſen. Advokat Tzſchirner aus 
Bautzen hat vom Obergerichte des Kantons Baſelland 
das Patent als Anwalt erhalten und iſt ſchon einmal 
öffentlich mit Beifall als Vertheidiger aufgetreten. — 
Neuerdings iſt dort der Beſchluß gefaßt, daß alle 
deutſchen Flüchtlinge binnen drei Tagen die Schweiz 
verlaſſen müſſen. Die franzöſiſchen Flüchtlinge 
werden von Genf aus mehr in die inneren Kantone 
geſührt. 

Spanien. 

Die ſpaniſche Expedition nach Italien fell näch⸗ 
Kane zurückkehren. Die fpanifchen Zeitungen vom 
30. Auguſt ſprachen von einem Komplott, das die 
Königin von Spanien und die von Portugal abſetzen 
und den Sohn von Donna Maria mit der Toch⸗ 
ter der Herzogin von Montpenſier verheirathen 
wollte, der dann beide Kronen vereinigen ſollte. 

Die Mauren haben Melilla vom 16. bis 21. 
Auguſt wiederholt angegriffen. Die Soldaten des 
Kaiſers von Marocko ſchloſſen ſich ihnen in größerer 
Anzahl an, 


Einbeimifcbes. 


Görlitz, 19. Septbr. Am 16. früh 6 Uhr 
marſchirten die 200 Mann freiſtädter Landwehr, welche 


entlaſſen werden, mit dem Stabe in ihre Heimath zus 


rück. Hente trafen die 200 Mann Landwehr des Bas 
taillons Löwenberg hier ein. Das Kommando über 
das hier verbleibende combinirte Bataillon von 400 
Mann wird der Major v. Biberſtein führen. 


Amtliches Protokoll über die öffentliche Stadt⸗ 
verordneten-Conferenz vom 14. Septbr. 


Abweſend 8 Mitglieder. Einberufen 3 Stellvertr. 


Es wurde beſchloſſen wie folgt: 1) Gegen Er⸗ 
theilung des Bürgerrechts an: C. G. Zwahr, Kauf⸗ 
mann, H. Becker, Bäcker, W. L. Hänel, Bäcker, 
C. A. L. Prüfer, Tuchmacher-Geſell, G. G. E. 
Sandow, Reſtaurateur, C. W. Mühle, Tiſchler, 
W. Zinke, Schuhmacher, O. M. Pfennigwerth, 
Gaſthofsbeſitzer, wird nichts zu erinnern gefunden. — 
2) Da binnen Kurzem eine Regnlirung der Stadt⸗ 
graben- Angelegenheit zu erwarten ſteht, ſo muß der 
Antrag des Herrn Zimmermeiſter Bogner bis dahin 
ausgeſetzt bleiben. — 3) Bei der großen Gefahr, 
welche einem jeden das Armenſünder⸗Gäßchen paſſiren⸗ 
den Fuhrwerk droht, wird die baldigſte Inſtandſetzung 
deſſelben beſchloſſen, und die veranſchlagte Koſtenſumme 
mit 194 rthlr. 5 ſgr. bewilligt. — 4) Die für Fuhr⸗ 
lohn und Anfertigung der neuen Dachziegelbretter auf 
hieſiger Stadtziegelei erforderlichen 21 rthlr. 7 ſgr. 6 pf. 
werden genehmigt. — 5) Dem Abkommen mit dem 
ze. Riecius, in Betreff einer Grenzregulirung, wird 
bei Geringfügigkeit des Gegenſtandes ohne Koftenanz 
ſchlag beigetteten. — 6) Den Anſichten der Deputa⸗ 
tion beitretend, wird dem Revierforſter Hüttig für 
fein Gebot von 50 rthlr. der Zuſchlag für den alten 
Schaafſtall zu Brand ertheilt. — 7) Verſammlung 
bewilligt bis zur Summe von 200 rthlr. zur Unter⸗ 
ſtützung hilfsbedürftiger Familien von Landwehrmän⸗ 
nern und Jägern, dabei vorausſetzend, daß fernere 
Unterſtützungen nur an wirkliche Hilfsbedürftige ver⸗ 
abfolgt werden, und daß dieſelben im Allgemeinen 
nach Rückkehr des hieſigen Landwehr-Vataillons und 
definitiver Verſetzung des 5. Jäger⸗Bataillons in eine 
andere Garniſon demnächſt ganz in Wegfall werden 
kommen können. — 8) Es wird beſchloſſen, die für 
Stellvertretung des Oberlehrer Heinze während deſſen 
Abweſenheit bei der Natſonal-Verſammlung veraus⸗ 
gabten 31 rthlr. 7 jr. 6 pf. niederzuſchlagen. — 
9) Unter allen Umſtänden erſcheint es am angemeſſen⸗ 
ſten, die in Zentendorf befindliche, etwas in Verfall 
gerathene Spritze hierher kommen zu laſſen, um ſie 
meiſtbietend zu veräußern, — 10) Mit der Penſioni⸗ 
rung des Kanzeliſt Greulich ab 1. October iſt Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden, und bewilligt demſelben in 
Berückſichtigung der Verhältniſſe eine jährliche Penſlon 
von 180 rihlr. — 11) Dem Thor⸗Controleur Berg⸗ 
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ner werden auch für Kon Jahr 10 rihlr. als Ent⸗ 
rbe 


ſchädigung für den M arf an Holz und Licht zu⸗ 
geſtanden. — 12) Die Feuer⸗Verſicherung der Waaren 
und Geräthſchaften hieſiger Arbeiter- Beſchaͤftigungs⸗ 
Kommifften nach Höhe von 2400 rthlr. bei der „Ce⸗ 
lonia“ wird genehmigt. — 13) Behufs Unterbringung 
des jungen Joh. C. Gottfried Garbe in die Anſtalt 
ur verwahrloſte Kinder werden die erforderlichen 38 
rihlr. jahrlich bis zu erfolgter hoffentlich baldiger Beſ— 
ſerung bewilligt. — 14) Mit Ueberlaſſung des ges 
wonnenen Straßendüngers an Frau Wittwe Krüger 
auf ein Jahr für den Preis von 20 ſgr. pro Fuder 
iſt Verſammlung einverſtanden. — 15) Die abgege— 
benen Gebote für den entbehrlichen Theil des Holz— 
hofs und das ehemalige Dienſtland des Holzvoigls 
zu Nieder⸗Langenau erſcheinen zu gering, um darauf 
eingehen zu können, und wird daher beantragt, die 
Verpachtung dieſer Flächen auf dem gewöhnlichen 

ege meiſtbietend zu verſuchen. — 16) Gegen die 
näher bezeichneten Pachtgeld-Reſtanten für kleinere 
Pachtſtücke Klage ungeſaͤumt anzuſtellen, wird für 
ganz ee e erachtet. — 17) Zum Zweck 
einer Berathung über den dem 7. Jäger-Bataillon zu 
bereitenden Empfang wurden erwählt: der Herr Vers 
ſteher Hecker, die Herren Stellvertreter Mitſcher 
und Kießler, ſewie der unterzeichnete Protekollführer. 
— 18) Es wird beſchloſſen, dem Zimmermeiſter 
Grabs auf Grund der Sachlage die Ehrenbürger⸗ 
rechte zu entziehen. — 19) Im gegenwärtig vorlie⸗ 
genden Fall wird, von dem der Kommune zuſtehenden 
Verkaufsrechte auf das Rittergut Kößlitz keinen Ges 
brauch zu machen, beſchloſſen. — 20) An Stelle des 
Herrn Häßler wurde der Fiſchermeiſter Bädermann 
als Mitglied der Hundeſteuer-Deputatien erwählt. — 
2¹ Vom Dankſagungoſchreiben des Herrn Paſtor 

iener in Kohlfurt wurde Kenntniß genommen. — 
22) Den vorgelegten verſchiedenen Forſt-Abfindungs⸗ 
Receſſen, theils baar, theils in Land, wird genehmi— 
gend beigetreten. — 23) Mit den vorgeſchlagenen 
Abänderungen des Hundeſteuer-Regulativs iſt Vers 
ſammlung vollkommen einverſtanden, und ſetzt voraus, 
daß die Aufnahme der vorräthigen Hunde ohne beſon— 
ere Remuneration Seitens der Sicherheits-Beamten 
beſorgt werden könne. — 24) Der fortwährende Anz 
rang unbemittelter Perſonen nach hieſiger Stadt, 
welche großentheils binnen Kurzem der Kommune zur 
Laſt fallen, und die ohnehin beträchtlichen Ausgaben 
für Unterſtützungen aller Art alljährlich in ſtarker 
rogreſſien ſteigend vermehren, veranlaſſen Verſamm⸗ 
beds, den Magiſtrat zu erſuchen, unſerem Deputirten 
ei der zweiten Kammer den Wunſch zu erkennen zu 
geben, nach Kräften dahin zu wirken, daß, wenn 
ſicenm möglich, ein zweckmäßiges, die Kommune 
icherndeg Heimaths-Geſetz zur Berathung und Aus— 
führung gelange, welcher Antrag von den Vertretern 
anderer Kommunen ehne Zweifel hinlängliche Unter⸗ 
Nügung erlangen dürfte. — 25) Durch Majerität 
vurde beſchloſſen, in Betreff des Theater⸗Vaues dem 


Antrage des Magiſtrats, die Summe von 40,000 
rthlr. zu bewilligen, nicht beizuſtimmen, dagegen er⸗ 
ſucht Verſammlung den Magiſtrat, ein neues Project 
auf Grund des früheren Beſchluſſes vorlegen zu laſſen, 
welches den Betrag von 30,000 nicht überſteigt, der⸗ 
geſtalt, daß die Kommune ſich theils an Bau⸗Mate⸗ 
rialien, ohne deren Betrag im Voraus zu beſtimmen, 
theils an Zinſen-Garantie, im Ganzen mit oben er⸗ 
wähnter Summe von 30,000 rthlr. betheiligt. 


Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben. 


Hecker, Vorſteher. Rob. Oettel, Protofellführer, 
Keller. Mitſcher. Randig. Dobſchall. 
Kettmann. Wenzel. 


Brief eines Auſtraliers. 


An den Kunſtgärtner Eduard Flemming 
von M. Weidenbach in Süd-Auſtralien. 
Gleen Osmond bei Adelaide, d. 30. Sept. 1848. 
Lieber Eduard! 

Hoffentlich trifft Dich dieſer Brief im beſten Wohl⸗ 
fein an, ob noch in Koſchendorf oder ſonſt wo, iſt 
ganz gleich; er bringt Dir die freundlichſten Grüße 
von mir, und zugleich nach unſerer Verabredung einige 
Nachrichten über meine neue Heimath. — Die Reiſe 
hierher war allerdings etwas lang, aber glücklich, wie 
bei allen Schiffen, die bisher ankamen. Wir wurden 
hinreichend entſchädigt nach ſo langer Zeit Entbehrung. 
Die Reife währte 19 Wochen, und man kann ſich uns 
ſere große Freude vorſtellen, als wir unſeren Fuß auf 
feſtes Land ſetzten. Der Herbſt hatte bereits begon⸗ 
nen und die ſchönſten Früchte waren in Adelaide zum 
Verkauf ausgeſtellt; vorzüglich ſchöͤn waren die Wein⸗ 
trauben (man hat in Deutſchland keinen Begriff von 
der Größe und Güte dieſer Frucht !), die Aepfel, 
Birnen, Pflaumen, Kirſchen u. ſ. w. Alles Obſt 
iſt bis jetzt noch enorm theuer, die Preiſe werden jer 
doch nach und nach herunterkommen, je mehr mit der 
Zeit angebaut wird, wozu ſich das Land vorzüglich 
eignet. Desgl. wird das ſchönſte Gemüſe gebaut und 
es iſt dabei das meiſte Geld zu verdienen. Man 
ſollte überhaupt nicht glauben, daß man in einer 
Kolonie von 10 — 12 Jahren iſt, nein, nach Allem, 
was in dieſer kurzen Zeit geſchehen iſt, glaubt man, 
die Kolonie beſtehe ſchon 40 — 50 Jahre. Man kann 
z. B. 100 — 120 engl. Meilen weit ins Land kem⸗ 
men, überall findet man den fchönften Feldbau, die 
herrlichſten Viehheerden, Alles erfreut ſich eines 1 0 
ſtandes, der Geringſte wie der Reichſte befindet ſich 
wohl. Der geringſte Lehn beträgt die Woche 8 thlr., 
beim Bergbau und in der Erntezeit verdient der Ars 
beiter 10 — 16 thlr. die Woche. Dabei iſt der Les 
bensunterhalt auch nicht höher, wie in Deutſchland; 
Kleidungsſtücke und Schuhwerk ſind etwas theurer, 
jedoch hier weit beſſer und einfacher. Will man hier 
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nicht den Gentleman oder Herrn ſpielen, je koſten die 
Kleidungsſtücke nicht mehr, wie in Deutſchland, und 


es kann ſich daher der geringſte Arbeitsmann, wenn 


er ordentlich lebt, in einigen Jahren ſein eigenes 
Land beſtellen, ſeine Kühe melken, was in Deutſch⸗ 
land doch nur Wenigen zu Theil wird. Dies hat 
allerdings nur Derjenige zu erwarten, welcher fleißig 
iſt. Es giebt Viele, welche mit ganz anderen Ideen 
hierher kommen und glauben, mit Nichtsthun reich 
zu werden und glücklich zu leben; dieſe haben mehr 
Sorge, wie in Deutſchland. Hier gilt das Selbſt⸗ 
arbeiten, und wer das nicht kann, bleibe weg, er 
würde den Schritt, hierher gekommen zu ſein, gar zu 
bald bereuen. Es prüfe ſich daher Jeder ſelbſt, ob er 
fähig iſt, zu arbeiten. Es gehört ſchon ein bedeuten 
des Vermögen dazu, um ſogleich Land kaufen zu kön- 
nen und auf ſeine Hand etwas anzufangen. Der 
Gang der Dinge iſt von Allen, die hierher kommen 
und kein Geld mit hierher bringen, aber ein Paar 
geſunde Arme und gefunden Menſchenverſtand: fie ars 
beiten einige Zeit, dann pachten ſie ſich 20 bis 30 
Acker Land auf ungefähr 10 Jahre, verdienen dabei 
ſo viel, daß ſie ſich in der zweiten Hälfte dieſer Zeit 
ſchon Land kaufen können, und es wünſcht ſich dann 
Keiner wieder zurück, er lebt als König auf ſeinem 
Lande. Abgaben ſind bis jetzt noch nicht und werden 
auch nie welche auferlegt werden können; blos auf den 
Wirthshäuſern laſten Abgaben, daher kommt es, daß 
Schnaps und Bier ſehr theuer find. Letzteres kann 
man ſich in feinem Haushalt ſelbſt bereiten. Dies 
jenigen, welche ſich unmoraliſch aufführen, haben 
häufig Strafe zu zahlen, z. B. Betrunkene; über⸗ 
haupt werden alle Gemeinheiten mit Geld beſtraft, 
Diebſtahl aber mit Deportation nach Sidney. Letzteres 
kommt aber ſehr ſelten vor. Die größte Schande iſt 
ſchon, vor Gericht erſcheinen zu müſſen. Jeder Bez 
trunkene oder Unmoraliſche kommt in die Zeitung, 
und es können ſonach keine beſſern Geſetze gegeben 
werden, wie hier. — Die Wilden ziehen beftelnd im 
Lande herum, thuen aber Niemandem etwas zu leid. 
— Das Klima iſt für uns Deutſche, überhaupt für 
Europäer, gewiß das beſte, welches es giebt. Die 
onnenhitze im Januar, Februar und März iſt ſehr 
groß, vorzüglich in den Plainen der Seeküſte, jedoch 
kann dabei gearbeitet werden, freilich nicht fo anſtren— 
gend, wie in Deutſchland. In den Bergen hingegen 
iſt das Leben viel ſchöͤner. Frühjahr und Herbſt iſt 
die ſchönſte Zeit, ja man kann ſagen, auch der Win⸗ 
ter oder die Regenzeit. Da iſt die Vegetation ausge— 
zeichnet, das ſchönſte Gras und die herrlichſten Zwie— 
belgewächſe ſproſſen aus dem Boden hervor; unſere 
europäiſchen Gartenblumen, wie Hyaeinthen, Levkoyen, 
Lack, Nelken, Aurikel, Primel und noch tauſend 
andere Gewächſe blühen in der ſchönſten Pracht; die 
Farbe, der Geruch und die Geſtalt ſind weit ſchöner, 
ſtärker und größer, wie in Deutſchland. Die ſchönen 

en, die herrlichen Lagemonien, welche man in 


Europa bles in Zwerggeſtalt kennt, ſtehen hier als 
Untebel in Waldungen, welche vorzüglich aus Euca⸗ 
lypten, Caſuarinen, Cicus- und Acacienarten beſtehen, 
und die Blüthenpracht im Frühjahr iſt nicht zu be⸗ 
ſchteiben. Die reichen Engländer fangen ſchon an, 
mit ſchönen Gärten und Anlagen zu wetteifern. Man 
kann ſagen, es iſt hier das Land der fleißigen Land⸗ 
wirthe, Gärtner, Bergleute und Aller, die arbeiten 
können und wollen. — 


Lieber Eduard! Ich theile Dir hier die vollſte 
Wahrheit mit und Du wirft Dich von Allem ſelbſt 
überzeugen, wenn Du noch Willens biſt, hierher zu 
kommen. Haſt Du Alles reiflich überlegt und biſt Du 
in keiner Art gebunden, fo ſaͤume nicht. Zum Han⸗ 
delsgärtner S. in D. kannſt Du auch gehen, er wird 
Dir einige Sämereien an mich mitgeben. Sollteſt 
Du von Sämereien etwas mitbringen können, ſo ſind 
es: friſche Obſtkörner, deutſche Baumſämereien, wie 
Eichen, Buchen, Ahorn ꝛc., Blumenſämereien, nur 
mehrjährige Sachen, vorzüglich Zwiebelgewächſe, z. B. 
Hyaeinthen, Tulpanen, Nareiſſen, dieſe auch in Zwie⸗ 
beln, vorzüglich bunten, welche Du von Herrn Sch. 
bekommen kannſt; Aurikel, Primel, Nelken, guten 
Roſenſaamen, Gladiolus, Amaryllis c., dann Ges 
müſeſämercien, vorzüglich Zwiebeln, Möhren, Blu⸗ 
menkohl, etwas Kohl und Kraut, Radies- und Ret⸗ 
tige, Mvyrtenſaamen, vorzüglich von der feinblättrigen. 
Sollte es Deine Kaffe erlauben, fo bringe mir einige 
Tauſend Cigarren mit, haſt Du nicht ſo viel Geld 
übrig, fe laß Dir es vom Capitän verſchießen. 
Auch einige deutſche Sägeblätter und einige gleich 
fertige Hobel bringe mit, zuviel Schuhwerk für Dich 
jedoch nicht, denn das engliſche iſt weit beſſer, aber 
wollene Strümpfe, wollene Jacken auf den bloßen 
Leib zu ziehen, bringe mit. Wolle iſt ſehr zweck⸗ 
mäßig für dieſes Klima und die Ankömmlinge haben 
ſich ſehr vor Erkältung zu hüten. Zu viel Kleider 
mitzubringen, iſt überflüſſig. Haft Du ein Bett, fo 
bringe es mit, wo nicht, jo kaufe Dir im Hafenorte 
eine einfache Matratze und einige wollene Decken. 
Ferner bringe mir eine Flaſche Spiritus zum Tödten 
der Inſekten mit und in M. von meinem Schwieger⸗ 
vater wirſt Du auch Einiges empfangen, um es mir 
zu überbringen; überhaupk, Du magſt ſein, wo Du 
willſt, und Dein Entſchluß iſt noch feſt, reiſe nach 
M., um dort das Nähere zu erfahren. 


Ich bin mit meiner Familie ganz glücklich; ich 
habe 65 Acker Land gepachtet und treibe Gärtnerei 
nebſt Landwirthſchaft. Das Land hat meine Anſprüche 
weit übertroffen. Ich empfange Dich ſogleich, wenn 
Du hinkommſt; der liebe Gott gebe Dir eine glück⸗ 
liche Reiſe, ſo wie Allen, die hierher kommen. In 
der Hoffnung, daß Dich dieſer Brief zur rechten Zeit 
antreffen möge, um im Frühjahr 1849 hierher zu 
reifen, verbleibe ich mit wahrer Liebe Dein 


Moritz Weidenbach. 


—— 
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Publikations blatt. 


[4400] Die Prätor'ſche Spende „für arme, aber ausgezeichnet fromme und ſittlich gute 
Schüler“ kommt zu Weihnachten d. J. zur Vertheilung. Gemäß der Beſtimmung des Stifters erhält 
jedes dabei betheilte Kind wenigſtens für Einen Thaler Kleidungsſtücke oder andere Bedürfniſſe. Die 
Angehörigen folder Bürgerſchüler, welche qualifieirt find, auf jene Spende Anſpruch zu machen, werden 

lermit aufgefordert, ſich bei dem Herrn Director, Profeſſor Kaumann bis zum 1. Decbr. d. J. zur 
Aufzeichnung zu melden. 
Görlitz, den 16. Septbr. 1849. Der Magiſtrat. 


[4323] Zum meiſtbietenden Verkauf von 
a) 8 Klaftern weichem Scheitholz III. Sorte, 41) Klftrn. Stockholz im Hennersdorſer Hofes 
buſche und 61 Klaftern eichnen Holz im Sohrwalde; 
b) 933 Klaftern kiefernem Stockholz im Dber-Sohraer Hofebuſch gegen gleich baare Bezahlung, 
ſind nachſtehende Termine 
ad a. am 21. (ein und zwanzigſten) d. M., Vormittags von 9 Uhr ab, 
ad b. am 22. (zwei und zwanzigſten) d. M., Vormittags von 9 Uhr ab, 
an Ort und Stelle angeſetzt, zu N 5 7 Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Görlitz, den 14. Sept. 1849. Der Magiſtrat. 
4309] Es ſoll die Lieferung des diesjährigen Bedarfs an Schütten- und Gebundſtroh zum Verſetzen 
der ſtädtiſchen Waſſerleitungen, und zwar von: 
10 Schock Schüttenſtroh, a 20 Pfd. pro Gebund, . 
! 8 Schock Gebundſtroh, à 12 Pfd. pro Gebund, + 
im Wege der Submiſſion unter Vorbehalt der Genehmigung an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Lieferungsluſtige werden deshalb aufgefordert, ihre Gebote bis zum 2. October c. unter der verſiegelten 
Adreſſe: „Submiſſion wegen der Stroh-Lieferung“, auf unſerer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die 
näheren Bedingungen während der Amtsſtunden eingeſehen werden können. 


Görlitz, den 19. Septbr. 1849. Der M a gi ſt er a 1. 
4251] Gerichtliche Auction. 


Im gerichtlichen Auctions⸗Lokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, ſollen 
1) 4 Ctr. 61 Pfd. Makulatur zum freien Verkauf, in Padetien zu + Ctr.; 
2) 14 Stück abgeſchliffene Gerichtsſiegel in Meſſing und Stahl; 
3) diverſe Pfand⸗Effecten, als: 1 goldner Fingerring, 2 ſilberne Taſchenuhren, 2 1 
1 Stück ſchwarzer Atlas von 30 Ellen, 1 Stück braunes Tuch von 12 Ellen, 
15 Schock Brettnägel, 1 gelb polirter Schreib⸗Seeretair, 1 Sopha, 2 Komoden, 
1 Waarenſchrank, 2 Kleider⸗ und 3 Wirthſchaftsſchränke, 1 große Glaswand, 1 defecter Leier⸗ 
kaſten, 2 Bettſtellen, 2 Ausziehtiſche, Stühle und mehrere andere Meubles und Hausgeräthe, 
1 große Säge zum Fournierſchneiden, 36 neue Mützen, 1 Fußtaſche, 2 Muffe, 1 Pelzrock und 
andere Kleidungsſtücke, 3 Paar neue Schuhe, Betten, Bilder, Tabakspfeifen und verſchiedene 
Schnitt⸗, Putz⸗ und Topfwaaren, 
Montag den 24. d. Mis. und folgende Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, öffentlich 
und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant verauetionirt werden. Die Makulatur kommt 
den 24. um 11 Uhr zum Verkauf. 
Görlitz, den 8. Sept. 1849. Königl. Kreis-Gericht. 


13841] Das dem Johann Gottfried Burkhardt gehörige, sub No. 1068. hierſelbſt gelegene, gericht⸗ 
lich auf 705 chlr. abgeſchätzte Haus fol auf den 30. November 1849, von Vormittag 11 Uhr ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und neueſter Hypothekenſchein ſind in unſerer III. Kanz⸗ 
lei-Abtheilung einzuſehen. 

Görlitz, den 2. Auguſt 1849. Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


[3842] Nothbwendiger Verkauf. 

Das Banergut No. 58. zu Markersdorf Kloſter Antheils, des Bauers Johann Gottfried Junge, 
dögeſcätz auf 8715 thlr. 24 far. 2 pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
ae ſoll am 14. März 1850, von Vormittag 11 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 

verden. * 

Görlitz, den 5. Auguſt 1849. Königl. Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 
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14875] Nothwendiger Verkauf. 

Die Gartennahrung des Gärtners Johann Gottfried Schimm zu Ober⸗Pfaffendorf No. 38. da⸗ 
ſelbſt, abgeſchätzt auf 1375 thlr. zufolge der in der Regiſtratur einzu 1 Taxe und Hypothekenſchein, 
ſoll am 10. Januar 1850 an ordentlicher Gerichtsſtelle N 
ſubhaſtirt werden. 


Görlitz, den 5. Septbr. 1849. Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


4346] Die Herren Geiſtlichen unſeres Gerichtsbezirks machen wir darauf aufmerkſam, daß es nach 
§. 9. der Verordnung vom 2. Januar d. J., wodurch der erimirte Gerichtsſtand aufgehoben iſt, nicht 
mehr der Einſendung einer beſondern Tertialliſte über „eximirte Perſonen“ zu den Erbſchaftsſtempel⸗Akten 
bedarf, vielmehr die Todesfälle der früher eximirten Perſonen in die allgemeine Tertial⸗Liſte aufzunehmen 
ſind. Görlitz, den 14. Sept. 1849. Königl. Kreis-Gericht. MU. Abtheilung. 


1 rn ” r 1 

1347] Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 

Um den Gewerbetreibenden der an und in der Nähe der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn 
belegenen Ortſchaften den Beſuch der diesjährigen hieſigen Gewerbe- Ausſtellung zu erleichtern, wollen 
wir eine Ermäßigung des gewöhnlichen Fahrpreiſes in der Art eintreten laſſen, daß diejenigen Perſonen, 
welche mit dem am Sonnabend den 22. Sept. d. J. Nachmittags um 5 Uhr 15 Minuten 
von Breslau und um 7 Uhr 58 Minuten von Görlitz abgehenden Zuge von jeder Station der Bahn 
nach Berlin, und mit dem am Sonntag den 23. Sept. ., Abends 11 Uhr 30 Minuten, 
von Berlin abgehenden Zuge nach einer beliebigen Station zurückreiſen, für beide Touren nur 
den einfachen Fahrbetrag von der Abgangsſtation nach Berlin zu zahlen haben. 

Es wird jedoch nur ein Fahrbillet auf der Abgangs-Station ausgegeben, welches zugleich für die 
Rückfahrt gilt und zum Zeichen deſſen mit dem Zugſtempel auf der Vorder- und Rückſeite verſehen ſein 
muß. Es iſt daher Jeder, welcher an dem gedachten Tage ein Billet nach Berlin löſt, welches zugleich 
für die Rückfahrt gelten ſoll, verpflichtet, zu prüfen, ob es zweimal geſtempelt iſt. Einmal geſtempelte 
Billets werden in Cöpnick abgenommen und haben für die Rückfahrt keinen Werth. 

Berlin, den 17. September 1849. 

i Die Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[4377] Allen meinen auswärtigen Freunden zeige ich das ſchnelle Hinſcheiden meines lieben Mannes 
Louis Berggold am Nervenſchlage ergebenſt an und bitte um ſtille Theilnahme. 
Lauban, den 17. Sept. 1849. Emilie verw. Berggold, geb. Gnoche. 
14376] Dei meinem Abgange nach Amerika wünſche ich allen Freunden und Bekannten nah und 
fern ein herzliches Lebewohl. 
Görlitz, den 16. Sept. 1840. Heinrich Harzbecher. 


[4308] Große Auction. 

Donnerſtag den 20. d. M. und folgende Tage, früh von 8 und Nachm. von 2 Uhr ab, ſoll im 
Senator Geißler ſchen Garten, Rabengaſſe No. 1071 b. hierſelbſt, das bedeutende Mobiliar, beſiehend 
in Sophas, Schränken, Bettſtellen, großen Tafeln, Tiſchen verſchiedener Art, wobei 1 großer Geſinde⸗ 
Tiſch, Kiſten und Kaſten, ! eiſerne Geldkaſſe, Wirthſchafts-, Haus⸗ und Küchen⸗Geräth aller Art, na⸗ 
mentlich Zinn, Böttchergefäß, große Fäſſer und Wannen, ferner große Wandkarten, Eiſenzeug, ſowie 
viele andere brauchbare und nützliche Sachen, öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 

Gürthler, Auct. 


(4407 Auction. Donnerſtag den 20. und Freitag den 21. September c. von Vormittags 8 Uhr 
au b wieder eine Auction von Cigarren, Webergaſſe No. 1., ſtatt. Auch iſt daſelbſt Echunpf⸗ 
tabak, reine Carotten, das Pfund für 4 — 7 ſgr. zu verkaufen. 

Görlitz, den 19, September 1849, Die Bachmann'ſchen Erben. 
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Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld. 

Nachdem ich mich wegen mannigfaltiger anderweitiger Gefchäfte, welche meine Zeit ſehr in Ans 

ſpruch nehmen, veranlaßt geſehen habe, die ſeit 22 Jahren geführte Haupt⸗ Agentur obiger Geſellſchaft 

niederzulegen, iſt dieſelbe Herrn ©, G. Zwahr von der Direction übertragen worden. Ich bitte 

daher, in allen desfallſigen geſchäftlichen Beziehungen ſich nunmehr an meinen Herrn Nachfolger zu 

wenden, indem ich zugleich die zeither von mir vertretene ſolide und in Schadenfällen höchſt loyale 

Geſellſchaft auch fernerhin mit aller Ueberzeugung empfehle. 

Görlitz, den 12. September 1849, Robert Dettel. 


4297 1 
J AR Beziehung auf Vorſtehendes beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß mir von der Direeti 
die Haupt⸗ Agentur genannter Geſellſchaft für Görlitz und Umgegend übertragen worden iſt. Mit 
der Bitte, mich mit gleichem Vertrauen, wie meinen Herrn Vorgänger, zu erfreuen, verbinde ich die 
Verſicherung, daß ich ſtets bemüht fein werde, demſelben in aller Hinſicht zu entſprechen, fo wie jede 
mögliche Erleichterung bei Verſicherungs⸗Anträgen zu gewähren. 

Görlitz, den 12. Sept. 1849. C. G. Zwahr, Haupt⸗Agent. 

Obermarkt No. 130. 


14848 Hammonia, — 
Lebeus⸗, Leibrenten: u. Ausſteuer⸗Verſicherungs⸗Societät in Hamburg. 
Dieſe Societät iſt auf Gegenſeitigkeit gegründet und verſichert zu feſten Prämien, welche niemals 
erhöht werden können. 5 g 
Den Theilhabern der Societät gehören einzig und allein die ſich ergebenden Ueberſchüſſe, welche 
als Dividende an dieſelben zurückgezahlt werden. 


20 eee Prämien für Pr. Courant ſthlr. 1000 Lebensverſicherungsſumme für nachſtehende 
tersjahre: ' 


1 6 10 ge * ei 7 25 
the. 4 far. 3 pf. 4 the. 18 far. 9 pf. 5 thlr. 7 far. 34 pf. 5 thlr. 26 ſgr. 8 pf. 
ne h 955 lan. 84 p h 9 far. 8 pf 


5 
6 thlr. 17 far. 6 pf. 7 thlr. 12 far. 83 pf. 8 thlr. 14 far, 9 thlr. 27 far. 2 
h far. 6 p 105 ſgr. 85 pf 0 fa hlr Al, 1 pf. 


50 Jahre 
11 thlr. 25 far. 14 thlr. 10 far. 8 pf. 17 thlr. 27 far. 1 pf. 23 thlr. 14 far. 4 pf. 
5 Gegen Entrichtung der vorbenaunten einfachen Prämie leiſtet die Sorierät Be 
Zahlung für Sterbefälle, welche durch Cholera oder Bürgerwehrdienſt herbeigeführt werden. 

Für den Kreis Görlitz nimmt Herr Carl G. Zwahr in Görlitz, Obermarkt No. 120,, 
die Intereſſen der Geſellſchaft wahr, und liegen Pläne, Antragspapiere ꝛc. bei demſelben zur unentgeld⸗ 
lichen Entgegennahme bereit. Im Auftrage der Direction 

H. C. Harder, Bevollmächtigter. 
— ze SEES 
„ [4853] P 2 he Fan 8 a > 19 ri 7 u, 
ein anerkannt ſicheres Mittel ndern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern und it d lei 
ri diefe oft fo gefährliche Periode glücklich überſtehen zu helfen, Fonit Dans Digger 
Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung I thlr. 

Die vielfach eingegangenen Zeugniſſe über die äußerſt wohlthätigen Folgen dieſer Zahnperlen beſtä⸗ 
tigen mehr als Alles die vortreffliche Wukung derſelben. a 0 9 
In Görlitz allein zu haben bei F. A. Oertel, am Frauenthor. 


_ [4335] Teichſtraße No. 400. iſt eine gute Doppelflinte billig zu verkaufen. 


[4378] Ein Rittergut mit 400 M. Aeckern, 80 M. Wieſen und 1000 M. ſehr gut beſtandenem 
orſt, 250 thlr. Renten und gan maſſiven Gebäuden iſt zu verkaufen. Der Preis iſt 65,000 thlr. 


4 
Gaſtwirch Herrn Weinbrich. 


8 [4254] „Ein nad gang neuer Ofen ſteht billig zu verkaufen im Finger'ſchen Haufe, Hainwald No. 328., 
o. 11 b. 
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[4854] Königs⸗Waſch⸗ und Badepulver 
in Schachteln mit Gebrauchsanweiſung a 3 Sgr, 
das billigſte und vorzüglichſte Waſchmittel, um die Haut bis in die innerſten Pores zu reinigen. Die⸗ 
ſes Pulver, frei von allen ſcharſen Beſtandtheilen, findet fo allgemeinen Anklang und wirkt fo wohlthä⸗ 
tig auf die Haut, daß Jeder, der es nur einmal angewendet, den Gebrauch deſſelben für immer beis 


behalten wird. FAR 5 * 
Billiges praktiſches Raſirpulver 
in Schachteln A 3 Sgr., 
welches einen reichlichen, lauge ſtehenden Schaum erzeugt, das Barthaar ganz weich macht und das 
Raſiren um Vieles erleichtert, empfiehlt F. A. Oertel, am Frauenthor. 
[4144] Wafunger Rollen⸗Tabak, „ Etr. 8 ihlr., empfiehlt Th. Növer 
4370 Von heute ab iſt täglich friſche Sahne und Milch vom Klingenwalder Hofe auf der Brod⸗ 
und Semmelbank in der Brüdergaſſe zu bekommen. L 
[4384] Friſchen Hamburger Caviar und ächte holländiſche He: 
ringe empfing und offerirt billigſt die Delikateſſen⸗ und Weinhandlung 
von A. F. Herden, Obermarkt No. 24. 


Feinſtes ungariſeches Bartwachs oder ſogenannte Cosmetiques 
in blond, braun und ſchwarz, à Stange 24 ſgr., empfiehlt f 
[4352] F. A. Oertel, am Frauenthor. 
4289] j Einfache Kornbranntweine 
in reinſter Waare empfiehlt a 4 Eimer von 15 Q. zu 20, 224 und 25 far., das Quart 13, 1 u. 2 far. 
Th. Röver, untere Neißgaſſe. 
14357] Die bekannte Normal⸗Dinte haben wieder in neuer Sendung erhalten die 
u, i Gebrüder Lympius. 
4349] Die Häusler Nahrung No. 41. in Neu⸗Särchen bei Niesky mit 2 Morgen urbarem 
Lande iſt aus freier Hand zu verkaufen und beim Eigenthümer ſelbſt das Nähere zu erfahren. 


4380] Auf dem Nittergute Petershain bei Niesky ſtehen 100 Hammel und 100 Stück Schaafe 
4 und 2 Zähner preiswürdig zu verkaufen. 0 
(43511 Aecht englifches Giehtpapier, das Blatt zu 2 ſgr., 
hat neue Sendung erhalten und empfiehlt F. U. Dertel, am Frauenthore. 
14290] Cylinderputzer von Roßhaaren, praktiſch und dauerhaft, habe ich noch eine Parthie 
und empfehle ſolche ä Sick 2 far., p. Dtzd. 15 far. ; 2b. Röver. 5 
14381] Im Hans ſchen Naturalienkabinet in Herrnhut ſtehen außer einer großen Anzahl Kon⸗ 
chylien und ausgeſtopfter Vögel, auch verſchiedene Glaskaſten, Repoſitorien mit 
Glasthüren, Naturalien⸗Komoden und Tafeln zu billigem Preiſe zum Verkauf durch 
er rt nn. Ve Ferd. Möſchler. 
353) Neue bunte abgepaßte Moire: Gürtel, 
fo wie auch Moire⸗Band in allen Farben empfing von der Leipziger Meſſe 
Theodor Barſchall, Pelersgaſſe, im Hauſe des Seifenſieder Hru. Huſte. 


C4650] Eine fette Kuh iſt zu verkaufen be. Verg in der Kahle 
4361] Heute, den 20. Sept., iſt Petersgaſſe No. 320. eine große Parthie Filzſchuhe um ganz bil⸗ 
ligen Preis zum Ausverkauf geſiellt ar C. A. Muller, Hutmacher. 


(a4sog] Auf dem Ober⸗Steinwege No. 551., 2 Treppen hoch, ſieht ein ganz neues Kannapee Ver⸗ 
änderungshalber billig zu verkaufen. 


4882] Neues Sauerkraut empfiehlt 


G. Kindler, Steingaſſe. 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 113. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 20. September 1849. 


[4371] Bier Abzug in der Schönhof Brauerei. 
Sonnabend den 22. September Weizenbier. 


—ẽ . ä. ' .ſmä—— ' iʒõ̃̃ ——‚8 
[4350] Die Gartennahrung No. 21. zu Nieder⸗-Moys iſt mit der Ernte ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen und das Nähere darüber beim Bäckermeiſter Bauer am Obermarkt in Görlitz zu erfahren. 


[4336] Zwei fette Schweine ſtehen zum Verkauf in No. 90 J., Bautzner Straße. 
4885 Lichtbilder 


werden vom 23. September bis 6. October wiederum in der Societät bei Herrn Held angefertigt vom 
Lehrer und Photographen Gladoſch. 


4108) Zur Beachtung. f 


Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum habe ich die Ehre anzuzeigen, daß ich das am 
Obermarkte gelegene Gaſthaus zum 5 


Preußiſchen Hofe in Görlitz 


käuflich übernommen und ſtets bemüht ſein werde, das geehrte Publikum durch billigſte, aufmerkſamſte 
und prompteſte Bedienung zufrieden zu ſtellen. 

Bitte zugleich, das meinem Vorgänger, Herrn Israel, geſchenkte Zutrauen auch auf mich über⸗ 
tragen zu wollen. 


Görlitz, im September 1849. O. M. Pfennigwerth. 


14242 Tanzunterricht. | 
Daß Anfang October a. e. wieder ein neuer Curſus meines Tanzunterrichts beginnt, gebe 
ich mir die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen. 7 i mou i, 
Görlitz, den 13. Sept. 1849. im Gaſthofe „zum goldnen Strauß“. 


Verpachtung einer Bäckerei. 

4304] Da ich außerhalb Görlitz ein ländliches Grundſtück gekauft habe, welches ich baldigſt über⸗ 
nehmen muß, ſo beabſichtige ich, die Bäckerei, welche ich zur Zeit in der Aer l No. 842, hierſelbſt 
in Pacht habe, anderweitig zu verpachten und erſuche, ſich wegen der nähern Bedingungen bei mir zu 
melden Der Väckermeiſter Bräuer. 


2270 ᷣͤl n.. . ̃ͤ . .,, 
us ür Auswanderer nach Süd⸗Auſtralien. 
Am 15. October ſegelt beſtimmt das den Herren Godefroy u. Sohn in Hamburg gehörende, 
erſt kürzlich aus Auſtralien zurückgekehrte Schiff Alfred, Capitain H. E. Decker, wieder dahin ab, 
Daſſelbe machte dieſe Reiſe, incl. eines 12tägigen Aufenthaltes in Rio, in 109 Tagen. Wegen Paſſage 
ertheilt nähere Auskunft und liegen auch Briefe aus Auſtralien zur gefälligen Durchſicht bei 
Theodor Finſter, Steinſtraſſe No. 24. 
42483] Junge Mädchen, die zu Michaelis aus der Schule treten und das Schneidern gründlich und 
Bf „ fo wie das Weißnähen fein und fauber zu erlernen wünſchen, finden dazu paſſende Gelegen⸗ 
eit bei Minna Fritſche, Wittwe, Kriſchelgaſſe No. 51., 2 Tr. hoch. 


l 87] . Einen Thaler VBelobnung f f . 
rhätt der ehrliche Finder eines am 17. d. M. verloren gegangenen Siegelringes mit dunkelrothem Stein 
N der Expedition d. Bl. 

a Verloren wurde am 13, September gegen Abend auf dem Wege von Nleder⸗Budioigsdorf 
. der Fine Tanne ein Cigarrenetuf, blau geftreift, in Perlen geſtickt, enthaltend eine Cigarren⸗ 
197 von Bernſtein und einige Cigarren. Wer ſelbiges in der gold. Krone in Görlitz abgiebt, erhält 

ne angemeſſene Belohnung. 


— 940 — 


14386] Am 16. d. Mts. iſt ein 1 Jahr alter, ſchwarz getiegerter Jagdhund abhanden gekommen. 
Wer denſelben heil. Grabsgaſſe No. 943 b. abliefert oder über deſſen Aufenthalt Auskunft ertheilt, erhält 
eine Belohnung. a 1 e 

14401 Auf der Jakobegaſſe in einem Garten iſt ein Schleier gefunden worden. Der Eigenthümer 
kann ihn gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren in No. 629. zurückerhalten. 

4366] In vergangener Woche iſt eine Brille gefunden worden. Der Eigenthümer kann ſie zurück- 
erhalten bei Schander in Groß-⸗Biesnitz. 
nn —i-''. q m . 4“7%4Žòd. — 

3238) Vorder⸗Handwerk No. 400, iſt der zweite Stock zu vermiethen. 


4359] Zum 1. October finden 2 junge Herren oder Schüler billige Wohnung. Das Nähere in der 
Neißgaſſe No. 328., 1. Stock No. Aa. 
[4362] Am Untermarkt No. 263. iſt 1 Stube nebſt Stubenkammer vom 1. Jan. ab zu vermiethen. 
Desgl. Hausgelaß mit und ohne Gewölbe und Schrank von Michaeli ab. 
Ferner ſind daſelbſt Brau-Gefäße, beſtehend in ganzen und Viertel-Tonnen, und Gährfäſſer 
zu verkaufen. 
14864 Eine meublirte Stube mit Vett iſt Petersſtraße No. 313., zwei Treppen hoch, vorn heraus 
zu vermiethen und gleich zu beziehen. 
Ebendaſelbſt iſt ein noch gut gehaltener Manns-Ueberrock, durchaus mit Pelz gefüttert, nebſt 
noch verſchiedenen Sachen aus freier Hand zu verkaufen. 


14359] In meinem Garten sub No. 845. an der Ecke der Jacobsgaſſe und Bahnhofsſiraße find 
mehrere große Räume, zu Niederlagen vorzüglich geeignet, auch ein Verkaufsladen mit Zubehör, zu 
vermieihen. Das Nähere bei Herrn Gaſtwirth Jacob im Rhein. Hofe. Pape. 

43900] Unter⸗Langengaſſe No. 230, iſt eine meublirte Stube an einen oder zwei Herren zu vermiethen 
und zum 1. Oetober zu beziehen. Auch können daſelbſt 2 Schüler in Koſt und Logis kommen. 


[4391] Büttnergaſſe No. 211. 
iſt eine Stube für einen oder zwei einzelne Herten zu vermiethen und zum 1. Oct. zu beziehen. 


[4392] Zwei Stuben, getheilt oder auch zuſammen, find zum 1. Oct. d. J. zu vermiethen in 

No. 242. Nähere Auskunft in ſelbigem Hauſe, rechts. Gröſchel. 

— — —ä ä . ' —'— é— — — d — 
[4365] Sonntag den 23. Sept., früh z 10 Uhr, findet Gottesdienſt der chriſtkath. Gemeinde ſtatt. 
N Der Vorſtand. 


4155 Lehrlingsgeſuch. £ 
Unter foliden Bedingungen findet ein junger Menſch von außerhalb in einer Materialwaaren— 
handlung ſofort ein Unterkommen. Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


g — Es ſucht Jemand, mit guten Zeugniſſen verſehen, eine Stelle als Buchhalter in einem Ma⸗ 
terialwaarengefchäft oder als Protocollführer bei einem Rechtsanwalt ſogleich oder zum 1. Det. Adreſſen 
bittet man franco an den Gerichtsamts⸗Expedienten J. G. Müller, No. 28. in Nieder⸗Seifersdorf bei 
Reichenbach, einzuſenden. j 


= 14302) Ein Mädchen fucht einen Dienft bei einer Derrichaft auf dem Lande und fieht weniger auf 
babe Gehalt, als auf gute Behandlung. Zu erfragen Ober⸗Langengaſſe No. 175. 


(4403). Ein junger Menſch, mit den beſten Zeugniſſen verſehen und der franzöſiſchen Sprache mäch⸗ 
tig, welcher eine gute Hand ſchreibt, ſucht baldigſt als Rechnungsführer ꝛc. ein anderweltiges Unterkom⸗ 
men. Desgleichen können einige brauchbare Kutſcher, Bediente und Stubenmädchen zum baldigen An⸗ 
tritte nachgewieſen werden. Das coneeſſionirte Verſorgungs-Comtoir. 

Görlitz, den 20. Septbr. 1849. Effenberger. 


14374 Der Theater bau. ! 

Der Anfang zur Begründung eines würdigen Schauſpielhauſes für unfere Stadt wäre dadurch 
gemacht, indem die Herren Stadtverordneten die Summe von 30,000 thlr. bewilligten. Die Hälfte von 
dieſem Kapitale will die Commune als Actien übernehmen und dafür die Baumaterialien zu einem mäßi⸗ 
gen Preiſe liefern, außerdem noch einen geeigneten Platz dazu unentgeldlich hergeben. Die andern 
15,000 thlr. wollen einige reiche Görlitzer aufbringen. Gedachte Summe iſt aber für das Projeet des 
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ganzen Baues nicht hinlänglich, es ſoll die Deckung von noch 20,000 thlr. nachbewilligt werden. So 
ſehr wir für die Kunſt im Allgemeinen ſind und ſo ſehr wir wünſchen, daß Görlitz ein neues großartiges 
Schauſpielhaus bekommt, ſo ſehr müſſen wir auch im Intereſſe unſerer Commune wünſchen, daß ihr 
nicht allzugroße Laſten aufgebürdet werden. Wenn nun der von einigen tüchtigen Architekten feln 
Plan einmal zur Ausführung kommen ſoll und mindeſtens 50,000 thlr. hierzu erforderlich ſind „ ſo könn⸗ 
ten ja einige hieſige bekannte und reiche Görlitzer die Deckung der letzten 20,000 thlr. allein übernehmen. 
Bei der Ausführung eines ſolchen Baues, wo ſich die Commune ſo ſehr betheiligt und für den 
ſich außer dem Gemeinderath jeder gebildete Mann intereſſirt, wäre es nothwendig, daß der Plan, ſowie 
deſſen innere Ausführung, und zugleich der Gewinn und Verluſt gehörig an's Licht geſtellt würde, da⸗ 
mit Jeder, der ſich dabei betheiligen wollte und könnte, die Licht⸗ und Schattenſeiten des ganzen Un⸗ 
ternehmens genau kennen lernte. Zu dieſem Vehufe müßte der Plan als Lithographie im Buchhandel 
erſcheinen und zu billigen Preiſen dem Publikum geboten werden. Die Verlagskoſten würden gew 
rauskommen. Es könnte ſich vielleicht ergeben, daß der Görlitzer Kreis oder gar die ganze Oberlauſitz fi 
für intereſſirte. Unſern Landſtänden muß insbeſondere daran gelegen fein, wenn ihre Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt verſchönert wird, und wenn ihnen bei ihrem Aufenthalte in Görlitz genußreiche Abende geboten 
werden, wozu bis jetzt ein anſtändiges Lokal fehlte. Wir haben es in allen öſterreichiſchen Provinzial⸗ 
hauptſtädten getroffen, daß es darin ſtädtiſche oder ſtändiſche Theater giebt, wie in Brünn, Graz, Linz; 
fogar in viel kleineren Städten, wie Görlitz iſt, wie in Laibach, Klagenfurth und Inuſpruck (es zählt 
keine von den genaunten Städten über 13,000 Seelen), ſind ſtehende Theater und die Landſtände 
bauten Thaliens Tempel, die Stadtgemeinde gab nur einen Theil dazu. Die oberlauſitzer Landſtände 
— worunter es ſehr reiche, alte adelige Familien giebt — halten nun ſchon ſeit 1319 in Görlitz ihre 
Landtage, wobei ſie ſich früher in großer Galla zeigten, auch ſogar einige keſtſpielige Turniere hielten. 
Wir wollen doch einmal ſehen, ob ihre alte Vorliebe für Görlitz (woraus fie jährlich durch den Getrei⸗ 
deverkauf das meiſte Geld ziehen) ſie zu einem Opfer verleiten wird, das ſie der Kunſt und dem Lebens⸗ 
genuß bringen könnten. Die Landſtände übernehmen vielleicht gar die Deckung der letzten 20 — 30,000 thlr. 
und ſchaffen ſich dann nach Abhaltung ihres Provinzial-Landtags in Thalias Tempel genußreiche Abende. 
Wir wollen gar nicht einmal ſo weit gehen, wie ein Herr Appfell, der dem Theater zu Straß⸗ 
burg kürzlich ein Vermögen von 2 Millionen Franks vermachte. Die ganze Oberlauſitz wird aber einem einzi⸗ 
gen Privatmann an Munificenz nicht nachſtehen wollen, und wird ſich noch viel weniger von den ſlavi⸗ 
ſchen Krainern, den kröpfigen Kärthnern und den bigott katholiſchen Tyrolern an feinerer Sitte überflügeln 
laſſen. Görlitz iſt mitten in Deutſchland, ziemlich weit von großen Städten entfernt, an dem Knoten⸗ 
punkt zweier großen Eiſenbahnen, in ſehr ſchöner Umgebung, es ſtreichen eine Menge Fremde hier durch, 
es iſt im Beſitz alles nur möglichen Baumatexials, es giebt auch einen wohlhabenden Bürgerſtand, aber 
für einen gebildeten und lebensluſtigen Menſchen iſt es nicht zum Aushalten; daher werden es reiche 
Familien nicht unternehmen, ſich hier anzuſiedeln. Hammer. 


08] Kommenden Sonntag, den 23. Sept., Abends 7 Uhr Tanz: 
muſik, wozu ergebenſt einladet 5 Ernſt Held. 

400] Unterm Nußbaum! Heute, Dounerſtag den 20. September, ungereimtes Schwein⸗ 
ſchlachten, Wellfleiſch, Wurſt, die üblichen Getränke, Kegelſchieben um ein Hauptſchwein, — alles 
gegen Bezahlung in gangbaren Münzſorten, — ungeheure Heiterkeit — gratis — wozu freundlichſt 


einladet Jeratſch. 


Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


L080 Ernſt Strohbach. N 


4367] Künftigen Freitag, als den 21. d. M., ladet zum Wurſtſchmaus ergebenſt ein 
und bittet um recht zahlreichen Beſuch 
— Schander in Groß⸗Viesnitz. 


14305] Wilbelmsbad. | 
Kommenden Sonntag und Montag, als den Meß-Montag, findet 
von 7 Uhr ab Tanzmuſit ſtatt, wozu ergebenſt eingeladen wird. 


[4405| Sonntag den 23. Sept. ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
Entrée a 1 fgr. A. Heidrich, Schießhauspächter. 


4401] Sonnabend den 22. Septbr. findet ein Stammſchießen ſtatt, 
wozu ergebenſt einladet A. Heidrich, Schießhauspächter. 
4394 Ergebenſte Einladung. 
Kommenden Sonntag, als den 23. d. M., ladet zur Tanzmuſik und guten neubacknem Kuchen 
hiermit ganz ergebenſt ein Tomas, Gaſtwirth in Rauſchwalde. 


14309] Künftigen Freitag ladet zum Gänſebraten und Haſenbraten, Rebhühner und Backhühner 
ergebenſt ein e 
14370] Sonnabend wird bei mir um große Karpfen geſchoben, ebenſo find friſch geſottene Karpfgı 
zu haben. F. Knitter. 
14398] Ergebenſte Einladung. 
Künftigen Sonntag, als den 23. Septbr., wird im Gaſthauſe „zur Landeskrone“ die Vorkirmes 
gefeiert. Für eine Auswahl guter Kuchen, Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt fein, 
Donner in Groß- Viesnitz. 


[4396] Ergebenſte Einladung. 

Künftigen Sonntag und Montag, als den 23. und 24. Septbr., ladet zu einem Scheibenſchießen 
um Karpfen auf zwei Ständen, aus Büchſen und Flinten jeder Art, ſowie auch zum Erntefeſt ergebenſt 
ein Groß⸗Krauſcha, den 20. September 1849, Girth, Scholtiſeibeſitzer. 

14397] Auf Verlangen werden heute, Donnerſtag, den 20. d. M., Abends 7 Uhr, braun und 
blau⸗ geſottene fette Karpfen zu haben ſein. Säſe. 
14286 Ergebenſte Einladung. 

Sonnabend, als den 15. d. Mts., fell bei mir um Scherſeufteſg . choben werden, wozu meine 

Freunde hiermit ergebenſt einlade. iedel, Ober⸗Kahle. 


14406] Da auch bei den am 18. d. zum zweiten Mal anoneirten Pfannkuchen das Wetter ungünſtig 
war, jo lade ich in der Hoffnung, daft fich auch in der kleinen, neuen Welt, wie in unſerm alten 
Europa, das Sprüchwort bewähren wird: — „Was lange währt, wird gut“ und „Aller guten Dinge 
ſind drei“ — zum dritten Mal und zwar zum Freitag, den 21. d., von Nachmittag 2 Uhr ab 
zu friſchbackenen Pfannkuchen, und Sonntag, den 23. d., zu friſchbackenen Kuchen 
ein. Sollte jedoch Freitags das Wetter abermals ungünſtig, ſich aber Sonnabend und Sonntag gün⸗ 
ſtiger geſtalten, ſo lade ich ein geehrtes Publikum Sonnabend Nachmittag 2 Uhr zu friſchbackenen Kuchen 
und Sonntag zu dergl. Pfannkuchen ganz ergebenſt ein. er Inſulaner. 


[4372] Zur Unterftügung für die durch die Cholera verwaiſten Kinder in Halle find noch ferner ein⸗ 
egangen: Von Hrn. J. L. 2 ſgr., F. 124 ſgr., H. S. 5 cher., Ungenannt 5 far, Hr. B. 24 far., 
15 . Schmidt in Tauchritz 1 thlr. Mit Hinzurechnung der früheren Beiträge in Summa 60 thlr. 
14 far. 6 pf. Görlitz, den 18. Sept. 1849. Paſtor Schoppig. Adolph Müller. 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getrgidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


Waizen |; Woggen | Gerie 1 Batfer 
Stadt. Monat. | hacfter | böchfter Aniedrigft. T Föchſſer Inierrigft. T Fechter Ex alt. 
HAIR IE IT IF IF I II IE AI A 
Bunzlau. den 17. Sept. 2 5-2 — [- 11— E26 f= 7 12 
Glogau. den 14. 11220 or 1/1(— 28 6252 6 — 20 ——115(—-— 10 — 
Sagan. den 15. 2 2 6 15/1] 3 % 11-28 9%—2/—(— 21] % 3 
Grünberg. den 17. = 2 —— 1122 % 2 27 64 — 122 —-,— 18! —1—| 181 — 16 _ 
Görlitz. den 13. 2 7b 61 24 5-2 6127 6—25 — 122 5 .— 
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Sgchnelpreſſemdrutt von G. Beinge * Comp. 


